
D

Datenverarbeitung: massenhaftes 
Erfassen, Aufbereiten (Zusam­
menfassen und Gruppieren), Be­
arbeiten (Berechnen), Weiterlei­
ten und Aufbewahren einer spe­
zifischen Gruppe von Informatio­
nen, die als vorwiegend numeri­
sche bzw. alphanumerische Zei­
chen (Daten) in allen Bereichen 
gesellschaftlicher Tätigkeit auf- 
treten und zur Leitung und Pla­
nung gesellschaftlicher Prozesse 
benötigt werden. Durch mathe­
matische und logische Verknüp­
fung von Daten werden gegebene 
Anfangsinformationen nach 
einem vorgegebenen Algorith­
mus in Ergebnisinformationen 
umgewandelt. Diese Transforma­
tion erfolgt entsprechend ihrem 
technisch-organisatorischen Ni­
veau manuell mit einfachen tech­
nischen Hilfsmitteln (z. B. Re­
chenstab, Handrechenmaschine), 
mit tastaturgesteuerten Tisch­
rechen-, Buchungs- und Faktu­
riermaschinen, mit Lochkarten­
maschinen, mit elektronischen 
D.sanlagen. Besonders die An­
wendung moderner Rechentech­
nik erfordert eine effektive Or­
ganisation des Arbeitsablaufs 
der D. Deshalb verlangt die Me­
chanisierung und Automatisie­
rung von D.sprozessen eine 
zweckentsprechende organisato­
rische Einsatzvorbereitung. Die 
elektronische D. und ihre Nut­
zung im gesellschaftlichen Re­
produktionsprozeß ergeben sich 
notwendig aus dem zunehmen­
den gesellschaftlichen Charakter 
der Produktivkräfte. Aufgabe der 
D. in der Wirtschaft ist die Ver­
sorgung der Leitungsorgane mit 
den für die Leitung, Planung 
und Durchführung des gesell­
schaftlichen Reproduktionspro­
zesses erforderlichen Informatio­

nen. Durch die sozialistische Ra­
tionalisierung auch der D. wer­
den Voraussetzungen für die Er­
höhung der Qualität und des 
Wirkungsgrades der Leitungs­
tätigkeit erreicht werden. Die 
Erhöhung der Effektivität der 
D. selbst wird durch die 
Konzentration der D.sanlagen 
in Rechenzentren, deren volle 
Auslastung und die Kenntnis und 
sinnvolle Nutzung der vielfäl­
tigen Möglichkeiten der D. im 
gesellschaftlichen Reproduktions­
prozeß erreicht. Die Hauptein­
satzgebiete der elektronischen D. 
sind künftig: die Leitung und 
Planung der Volkswirtschaft, 
ihrer Zweige, der Kombinate und 
Betriebe, wobei sie hier, wie auf 
dem VIII. Parteitag der SED be­
tont wurde, zunehmend an Be­
deutung für die Berechnung der 
Pläne und die Bilanzierung ge­
winnt; die Lenkung von Pro­
duktions- und Transportprozes­
sen; die Dokumentation und In­
formation für Wissenschaft und 
Technik. Dabei ist jedoch unbe­
dingt zu beachten, daß durch die 
D. keine Erkenntnisse gewonnen 
werden können, die nicht vorher 
in den Eingangsinformationen 
und den Verarbeitungsalgorith­
men enthalten waren. Die D. 
kann das Wissen bereichern, in­
dem sie das bereits in den Da­
ten gespeicherte Wissen auf viel­
fältige Art miteinander verbin­
det, sie kann aber nicht die 
schöpferische Tätigkeit des Men­
schen ersetzen. Der Qualität der 
Primärdaten, der realen Wider­
spiegelung der zu leitenden Pro­
zesse in den zu verarbeitenden 
Daten, der hohen Qualität der 
Datenerfassung und der Algo­
rithmen kommt deshalb eine 
außerordentliche Bedeutung zu.


